
A)  Zur Geo log ie der süd lichen Umgebung von Fi eberbrunn 

B) Ein Bei trag zur Fe instrat igraph ie der Hall stätter Kalke 
am Sirius-Kogel  ( Bad I schl , Oberö sterreich )  

von Parwi z Parwin 
( Innsbruck , 1 9 7 4 )  

Das Arbei tsgebie t umfaßt die süd liche Umgebung von Fie berbrunn 
und wurde, auf die  a lte Aufnahme von Th . OHNESORGE aufbauend , · 
im Maßstab 1 : 1 0 000 neu aufgenommen . 
Der größere Tei l des Gebie tes wi rd von Ge ste inen der Nördl ichen 
Grauwackenzone eingenommen , die im nördl ichen T e i l  von Permo­
skyth überlagert werden . 
Der Ge steinsbe stand läßt sich - ·in drei Hauptgruppen aufgliedern . 
1 .  Wi ldschönauer Schie fer mit ihren saueren vu lkani schen Ein­

scha ltungen ' 
2 .  Mächtige Karbonatgesteine 
3 .  Permoskythische Ablagerungen 

I nnerhalb der Grauwackenge steine las sen sich die Wi lds chönauer 
Schi efer in einen ( 600- 800 m )  mächt igen li egenden Komp lex 
( Ordoviz ium)  und einen ger ingmächt igen Hangendkomplex ( Si lur ) 
unterg lieder n .  Die  tie feren Wi ld schönauer Schiefer sind im 
al lgemeinen eine recht monotone Serie von he l lgrauen , auch grün­
l ich bis bräunl ich-grauen Tonschie fern , in denen geringmächt ige 
Lagen von Subgrauwacken in Wechse l l agerung auftreten . Den Ab­
schluß der t ie feren Wi ldschönauer Schiefer bi lden sauere Vulka­
nite , die s ich aus schließl ich von Quar zporphyren und deren Tuf f­
ge folge ableiten . Sie l i egen zum Te i l  als  Porphyroidschiefer , 
mei s t  aber als  mas s i ge Porphyraide und zu einem ger ingen Te i l  
a l s  Porphyre idtuffe bzw . Tuf f ite vor . D i e  mas s i gen Porphyraide 
zeigen e ine au sgeprägte engständ ige Klüftung , wobe i die Klü fte 
durch Quarz und Ka lk fe ldspat verhe i lt sind . Di e grün ge färbten 
Porphyraide las sen makroskopisch rote Kal inatronfe ldspat- und 
große we i ße Quar z körner sowie Biotit erkennen . 
Neben den Minerale in spreng lingen fallen röt l iche Komponenten 
auf , die sich a l s  Obsidianfetzen u . d . M .  zu erkennen geben . 
Die höheren Wildschönauer Schiefer s ind sehr ger ingmächt ig ( um 
1 0  m ) . Sie  s ind auf fal lend ärmer an sandigen Einschal tungen . 
Charakteristi sch s ind die  oft  starke Pigm�ntie rung und intens ive 
schwarze Farbe , die auf Kohlenstof fgehalt zurückzuführen ist . 
Diese ti eferen Wi ld schönauer Schiefer le iten zu  Do lomiten über . 

Re in l itholog isch  las sen s ich im Aufnahmegebiet folgende Karbo­
natgestein stypen untersche iden : 
1 .  Sc0warz e  bi s dunkel graue Dolomite 
2 .  Rote ma s s i ge Do lomite 
3 .  Rote schief rige Do lomite 
4 .  Hel lgraue bis we i ße Dolomite 
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D ie permoskythi sche Schichtfolge läßt s ich im Kartierungsgebiet 
als e in leitendes Gl ied der me sozoischen Sedimente auffassen , 
d ie den verschieden a lten paläozoischen Ge steinen der Grauwacken­
zone au flagern . Au fgrund e igener Beobachtungen und in An lehnung 
an H .  MOSTLER , 1 9 7 2 , konnten fo lgende Einhe iten innerhalb der 
permo skythi schen Abl agerungen unterschieden und aufgenommen wer­
den . 
1 .  Eine dem Unterrot l i egenden zuordenbare Basalbreccie , unter­

grundbe zogen und re l i e fauffü l lend . 
2 . .  Eine Ser i e , aus roten Tonschie fern und Magne s itkonkret ionen 

be stehend ( un terrotl i egend ) . 
3 .  Quarzkonglomerate . 
4 .  Darüber Permoskythsandste ine mit stel lenwe i se deutlichen 

Schrägschichtungen . 

Der Kontakt der Breccie  zu  den paläozoi schen Do lomiten ist  z um 
T e i l  tektonisch gestört , oft aber ste llen s ie Abl agerungen eines 
typ i schen Verwitterungs schuttes  dar , der s ich in f lachen Wannen 
s amme l t . Die Tektonik des zu bearbe itenden Gebiete s , als T e i l  
d e r  Grauwackenzone , i st durch d a s  recht unterschiedl iche 
Fe stigke itsverha lten und d ie Widerstands fähigke it der verschie­
d enen Ge ste ine gekennzeichnet . 
D i e  gute Ver formbarke it der Wi ldschönauer Schie fer , Tuf fe und 
tuf f i t i sch bee in f lußten.  Sch ie fer führt zu e inem engen Faltenbau 
mi t zum Te i l  e inander überprägenden Achsen�ichtungen . 
Die kompakten Schichtg lieder , mas s ige Porphyraide und vor a l lem 
die Karbonatge ste ine , z e i gen im Gegensatz zu  den oben erwähnten 
Geste inen e ine deut l iche rupture lle Ver formung . Wie aus der geo­
logis chen Karte zu entnehmen i st , lassen s ich drei para l l e l  zu­
e i nander streichende Großstörungen erkennen . Die erst.e · und süd­
l ichste Störung mi t normalem E-W-Ver lau f , ausgehend vom Hörd­
l inger Graben über den Südrand des Wi ldsees oder bis  s üd l ich 
zur  N i ederen Alm ( 1 300 m ) . Entlang dieser Störungs l inie , die 
ste i l  bis  mitte lste i l  nach Süden e infäl lt , wurde die  Porphyreid­
mas se hochgeschleppt und randlieh stark verschie fert . 
D i e  nächst fo lgende tektoni sche Linie setzt  unmitte lbar westlich 
des  Schwarz achbache s ein  und führt über d i e  Schmerlalm ( 1 5 4 2  m)  
zum Rabenkop f ( 1 8 4 6  m )  und läuft  vor dem Errei chen des Sul z ba­
ches au s . D ie dritte Störung setzt unmitte lbar am Schwarz achbach 
e i n , führt über den Mosesbrunnen bis südl ich der Niederen Kantalm 
( 1 1 40 m ) . 
Dort , wo die  Karbonatgeste ine ausgebi ldet s ind , reagieren s i e  
rupture l l ;  s i e  b i l den rege l lose Brüche w i e  Horste , Gräben und 
Staffelbrüche . 

Der am Südrand der Stadt Bad I schl ge legene Siriuskoge l wi rd 
von ca . 1 60 m mächt igen Kal ken aufgebaut . Entgegen der bi sheri­
gen  Me inung , es  hand le s ich aussch l ie ß l i ch um  Kalke nor i schen 
Alter s , begi nnt d i e  Schi chtfo lge mit dem Cordeval ( für den 
basal sten Tei l  i st e in langobard i sche s Alter nicht aus zuschl ie­
ßen ) und re icht bis  in das Obernor .  D i e  Alterseinstufung wurde 
mi t H i l f e  von Conodonten, Ho lothurienskleriten , Roveacr in iden 
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und Mikroproblematika vorgenommen . 
Litho logi sch , besonder s durch die  mikrof a z ie l len Untersuchungen , 
war es mögl ich , die  Karbonatgeste ine z u  unterg l iedern . Die basa­
len , rund 7 5  m mächt igen Ka lke s i nd fast aus sch ließlich fi lament­
führende , biogenarme Pel·letmikrite und we ichen dami t stark von 
den typ ischen Ha l l stätter Ka lken ab ; sie  ent sprechen am ehe sten 
der Bankka lkfazies  innerhalb von Rei f l inger Ka lken . Die hangend-

-sten , etwa 85 m mächt igen Ka lke sind  typi sche Hal l stätter Kalke 
(pe l letfre ie , stark bioturbate Biomikrite ) , die  s ich durch e ine 
re iche · Ammoni ten- und Lame l l ibranchiaten fauna aus z e ichnen . 
Nahe z u  die gesamte Schicht folge ist von Spal ten durchschlagen ; 
während im basalen Abschn itt ( Cordevol ) nur Spalten mit Spatit­
fül lung bzw , mi t seltenem , stets ster ilem Mikr i t  auftreten , 
s ind e s  im Jul mehrphas ige Internsed imente mi t zunächst gle ich­
a ltrigem Ma terial . Darüber folgen Spalten, mit unternor ischem 
Ka lk schlamm p lombiert , wobe i Ri sse den stark was serhält igen 
Schlamm b i s  in mm-Bere iche vordringen l ießen , wodurc h bei den 
Rückstandsunter suchungen Mi schfaunen , aus  j ul i schen und unterno­
r i schen Elementen bestehend , anfa l len . Vertikal wird diese 
Folge von rund 2 0  m mächt�gen , nur se lten spaltenführenden , 
j ul ischen Ka lken abge löst � Darüber setzen nac h e ipem ger ingmäch­
t igen basa len Tuval 6 m mächtige , hochgradi g  kondens ierte Ka lke 
mit e iner Tuval-Unternor-Mi schfauna ei n .  über e iner mit mitte l­
nori schen Sedimenten p lombierten Spa lte folgen die  typischen 
Ha l l stätter Kalke , d ie s ich anhand von Conodonten und Holothu­
r i enskleriten stratigraph isch sehr gut aufgl iedern las sen . 
Charakteristi sch für die  höhere Schi cht folge s ind durch Fracht­
absonderung entstandene Lame l l ibranchiaten- " Bänke " ,  die sowohl 
dem Mi tte lnor , als auch Obernor angehören . Vere inz elt  treten 
auch z e itgle iche Spalten fül lungen auf . 

Geolog ische Untersuchungen im Raume Saa l f e lden-F i l zensatte l­
Dienten (Grauwackenzone/Nörd l i che Ka lka lpen , Sa l z burg ) 

von Jose f-Michae l Schramm 
( Innsbruck , 1 9 7 4 )  

Im Bereich Maria Alm-Hintertal-Dienten (östl ich - Saa lfe lden , 
Salzburg ) wurde vom Verfasser e ine geo logi sch-tektonische 
Detai lkart ierung im Maßstab _ 1 : 1 0 000 durchge führt . 

Dabei konnte aufgrund der Untersuchungen der Basalser ie , die 
bi sher von a l len Autoren zu  den Werfener Schichten gestellt 
wurde , e in erseits  permisches  Alter ( Rotl iegend ) und andererseits  
anhand klastischer Spatmagnes itkomponenten Art und Alter der 

-Magne s itgenese  der Spatmagne s i t lagerstätten zwi schen Z e l ler 
Furche und Dientener Graben festgestellt  werden . Da die Kompo­
nenten nachwe i s l ich a l s  " echte " Spatmagnes i te in die  Brekz ie 
ge langt s ind , kann präpermi sche Magn e s i tbi ldung abge le itet wer­
den . 
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